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7A3 Christoph Blumhardt

nsprachen, Predigten, eden, Briefe: 5-1
6/1979,Hrsg VO  — ohannes Harder an Neukirchen 1978 (Ss

124 1}

Leserzuschrift VO  - TNO Erdmann, Königsfeld
el also nNnu hoffen, daß VO  - zuständiger Stelle einmal ıne W1S-
senschaf{ftliche Gesamtausgabe ediert werden kann und das jetz vorlıe-
gende Sammelsur1ıum VO.  — Worten und ecdanken ort liegen bleibt,

leider verlegt wurde. Schade!" (+) Mit diesem Satz schloß Werner
aCcC seline uchbesprechung VO.:  - Prof Harders Blumhardt-Ausgabe
ab Schade, daß diese Buchbesprechung ausgefallen ist und schade,
daß S1e bisher och N1C. ın rage yeste worden ist Obwohl
Jäckhs Buchbesprechung schon wel TeEe zurückliegt, erscheint
M1r wichtig, für Harders Blumhardt-Ausgabe jetzt doch noch ıne Lan-

brechen
unaCcns kann ich ag!  » daß ich froh bın, Jäackhs uchbespre-

chung TSLI gelesen aben, nachdem ich die drelı an der 1um-
ardt-Ausgabe nicht I1Uu miıt Interesse, Freude und wissenschaftlicher
Neugierde durchgearbeitet abe alsSO den 761 Seiten Iniıcht vorher
schon erlegen" 1la) bın, sondern auch diese NeUue Blumhardt-Ausgabe
immer wilieder E and nehme, manchen TYTIie oder
manche nsprache, Predigt und ede lesen, deren Aktualıtät fas-
zinlierend ind und mM1r ständig NEeUE nregungen für mein persönliches
und gesellschaftliches en geben vermogen.

Zwar krıtisiert Werner aC mit eCc da ß die Ausgabe eın
Inhaltsverzeichnis hat, der Leser ıch miıt gekurzten Originaltexten
zufrieden gyeben muß , und ıne Bibliographie über die eu vorhan-
dene Blumhardt-Literatur ber diese ormalıa miındern Nn1ıCcC den
inhaltlichen ert dieser Blumhardt-Ausgabe sowohl für den interessier-
ten Lalen als auch {ur den Blumhardtkenner) Harder hat mıt dieser
seiner Blumhardt-Ausgabe Blumhardt-TIexte zusammengestellt und M

gelegt , die bislang schwer zugänglich ar Z Auszuüge seliner
theologisch-politischen en oder selner Briefe, die Blumhardts Ver-
hältnis ZU Politik selıner Zeit VO  - aufzeigen, Ja oga NeUue

Gesichtspunkte aufwelsen und Erkenntnisse vermitteln, die für
polıtisches Denken und Handeln eu VO ernstzunehmender edeu-
tung und prophetischer elevanz ind.

So Vverdanke ich tiwa dieser Blumhardt-Ausgabe, au den
Briefwechsel zwıschen Blumhardt und Howard Eugster-Zust 23 ge-
stoßen eın. Den cyesamten Briefwechsel zwischen Blumhardt und
Eugster konnte ich dank der Quellenangabe Harders ohne weitere
Schwierigkeiten ausfindig machen und einsehen. Studium und nterpre-
tatıon des genannten Briefwechsels ermöglichte mi1ır, den Versuch
machen, die verbreitete Meinung', Blumhardt abe sich 1m er der
Politik gänzlich versagt und sel einer quietistischen Haltung erlegen,

widerlegen
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och abgesehen VO  - dieser MelnNner persönlichen Studienerfahrung
mit der Ausgabe, bın ich davon uüberzeugti, daß sowohl derjenige, der
Blumhardt schon enn als auch der, der ihn och nicht ennt, bel
der Lekture und beim Studium dieser extie auf Kosten kommen
1rd Gerade für den etztgenannten ist ine ılfe dıe VO  —_ Harder
ausgewählten Blumhardt exXxX chronologischen Reihenfolge
vorzufinden die dem Leser erleichtert 1INAdTUC VO.  — 1um-
hardts persönlicher theologischer und polıtıscher Entwicklung
erhalten

Sıcherlich 1rd der Leser 111 Blumhardts Lebenslauf kennen-
lernen theologısche und politische Bedeutung richtig erkennen
und einordnen au Sekundarlıteratur zurückgreifen INUSSEeN (3 Das
ist ine Auigabe dıie der Leser selbst fiun vermäag, und die ihm
Nn1C VOMM Herausgeber (vorweg )genommen werden Ssollte
er Leser dieser Zeilen sollte ıch Teilıc nu selbst m1T dieser

Blumhardt Ausgabe beschäftigen selbst uüber S1e und ihren Inhalt
urtelılen können och sollen dem Leser CeINISEC WEeN1iISEC ostproben
dieser Ausgabe N1IC vorenthalten werden

Um der Aktualıtat wiıllen en 1U CINISEC Außerungen uüuber dıe
Kriegs- und Friedensproblematik herausgegriffen. on 1871 konnte
der 28jährige Blumhardt das damalige euische Feindbilddenken
die Franzosen nicht teilen An Se1inen Bruder schrieb 112  N Feld

Du edie Franzosen riffst Teu iıch sehr Es ist eın en daß
MMa bel un ralsonlert und amı den bornilertesten Nationalhaß
pflanzt den Nnu geben kann Im Herzen hat INa  . die christliıche
1e nNn1ıc WI1e nOt tate 1Ne hohere Anschauung und eln frelierer
1C (4) napp Te später Oktober 1900 Blumhardt Wa  —
inzwlischen Abgeordneter der Sozlaldemokratischen Parteı Wurttem-
bergischen Landtag, sagte Blumhardt Morgenandacht "Man
hat [N1T dieser Tage Mangel Patrıotismus vorgeworfen we1ıl ich unse-

Generäle und Schlachten Nn1ıCcC verherrlicht habe ber wa  N 1ST denn
das? ber Jesus preist dle Friedfertigen selıg und nennt S1e ne
Gottes Man sagt WIT Mussen rleg en des Tledens willen
und INUSSenN darum b1ıs dıe ne bewafifnet ein ber Jesu Tund-
atz 1isT keine Gewalt! Darum können WIT auf dem en esu Christ1ı
keinen omprom1ß dulden konnen Nn1ıC wel Herren dienen dem Frie-
den und dem Krieg" (5)

1901 Wwu Blumhardt folgendes agen "Für das Mılıtar hat [NEa.  -

VIET 21g Millionen aber WEeNn das chulwesen der Gemeinden m1t nNeun
VMıllionen entlastet werden konnte sagt [NEa.  — das geht nNn1ıc Für
uns Wissenschaft höhere Bıldung, Mılıtär hat INa eld für das
olk nicht" (6)

Im gyleichen Jahr sa Blumhardt polıtıischen rundsatzrede
der uch quf den Vorwurf eing1ıng, da ß das rogramm der SOoz1lal-

demokratie Gottlosigkeit und Religionslosigkeit entihalte "Daher omMm
'Kann eın Christ Sozlaldemokrat seın ?' Ich mochte dauch die rage

leber die Fragen stellen annn E1IMN Christ Soldat eın und enschen
totschießen  . (7)

och hat Blumhardt nicht 1U erstanden, die Dinge beım Namen
HMEeHNNECH:; sSsondern hnat uch gespürt, wohin das machthungrige

Treiben der at]lonen SEC1INeTNl Zeıt hınfuüuhren mMu Eineinhal Te
VOT Ausbruch des Weltkrieges sa folgendes nsprache
"Vielleicht bekommen WIT wleder rlieg Und WEeNn dıie Völker rasend
werden WAas sollen WITLT beten? 'Dein e1lc komme!! Das iıst M1ır g-
stens das CeINZISYSE siıchere Ziel auf das 1C hın eten kann" (8) Wah-
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end der erstie Weltkrieg wütete, außerte sich Blumhardt ZU. Friedens-
willen der Friedensgesellschaften: 1e Kınder, polıtischen Frie-
den SUC iIhr; aber der politische Unfrieden, der grundet sich au
dem vielen Unfrieden, den die enschen untereinander en Eın olk
ıll das andere vernichten, auch 1m wirtschaftlichen en Eın aufif-
INann 11l den anderen, eın escha das andere vernichten. Und Wenn

nNn1ıC einer tal, ar viele mıteinander. Sie aten sich
INeEN , 1U andere tot machen, damit S1e selbst profitieren moch-
ten Und auchte dieser Mamongeist auf iın ulNllserer Zeit, der 1el-
leicht das Tiefste 1E Was auch im außeren politischen en ist , die-
SC  b Eigendünkel und dieser Machtdurst, die aufkamen, daß jedes
olk jetz darum ringt, das großte eın.

Es tut M1r weh, wenn ich 1n den Zeitungen immer Nu das lese, Wa  N
eın anderes olk Sschiec mMaC. das zeug VO.  — iınem nliedrigen
Geist" (9)

Blumhardt hat nNn1IC NUu den erstien Weltkrieg lange vorher erspurti,
Ssondern hat auch die TSsachen fuUur enselben miıt Scharisınn erkannt
und benannt

Zuletzt mochte ich och wel Zitate anführen, die m . E. eutlıc
machen, welche Möglichkeiten Blumhardt gyesehen hat, den pol1ı-
iıschen nIiIriıeden der enschen und Volker überwinden, und wel-
che Bedeutung der christlichen Botschaft und denen, die S1Ee Velr-
treten, ın diesem Zusammenhang zukommen ließ "Wir wollen Trel
se1n; WITr sind nNn1ıCcC Dbloß eutsche, WIT sind auch eltbürger, WITr
Sind Dberufen Königen und Priestern 1ın der elt Wir sollen etiten
können auch für 1N1SeTrTe Feinde, WIT sollen Lieben können die an
Menschheit, weil sS1ie 1ın Jesus TISTIUS für ott estimm ist So en
WIT 1ne geroße Aufgabe" 10) der Hoffnung auf das Heil Got-
tes bekommen WIT ıne Wirkung ın die elt hinein. Damıiıt dürfen WIT
helfen Es ist diese Hoffnung gleichsam 1m els ıne Stimme au dem
olk Gottes, aber ın uNnseren Tren schallt die Stimme der Heerscha-
V’e  . Gottes VO! Himmel her TEe sel ott iın der ohe und Frieden
auf en und den enschen eın Wohlgefallen .' Das Soll undwerden,

WIT gehen und stehen LEJ
Zum Schluß mochte ich noch auf die Buchbespréchung dieser Har-

erschen Blumhardt-Ausgabe iın der Zeitschrift "Christ und Sozlalist"
hinweilisen. Einer der Redakteure schreibt dort "Möge diese NnNEeUue l1um-
ardt-Ausgabe nNn1ıc Nnu ZU 'Grundstudium" jedes Religiösen Sozlal1ı-
sten gehören, sondern die Stimme jenes weıthin vergessenen Prophetenfür NSsSere elt wieder hoöorbar machen, nNn1ıCcC uletzt ın der kirchlichen
Welt, die damals meilistens die ren zuhielt , wenn Blumhardadt rief" 12)

ESsS ist wünschen, daß diese Blumhardt-Ausgabe nicht nu ZU
1  rundstudium" eines jeden Relig1ösen Sozlalisten gehört, Ssondern

handelt
auch eines jeden Christen, der politisch verantwortlich en und

A M er KunNngEeN
Werner aC Christoph Blumhardt, 6/1979, 125

la) eb 124
Howard Eugster-Züst (1861-1932), der "Weberpfarrer" VO  e Hundwill /
Appenzell und Gewerkschaftssekretär der VO:  5 ihm selbst 1ns Leben
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gerufenen Weber-Gewerkschaft, Jangjähriger National- und egle-
rungsra ın Bern. ES ist hoffen, daß ın der 30jährige
Briefwechse zwischen Christoph Blumhardt, dem üungeren, und
Howard Eugster-Züst VO:  - Louils Specker herausgegeben ird.
Ich mochte ın diesem Zusammenhang besonders auf die Dissertation
VO  —; Klaus-Jürgen Meier hinweilisen: Christoph Blumhardt, Christ-
Sozlalist-Theologe, Bern, Frankfurt Maın , Las egas, Lang,
1979 hat Meier historische Quellen VO  5 und über Christoph
Blumhardt in einer bisher och Nn1ıC dagewesenen Weise Nn1CcC NnUu

Ordnet
T]ıllan verarbeitet , sSsondern auch theologisch-systematisch einge-
Harder Blumhardt, L
Harder Blumhardt, 2! 253f
a.a.0 265
8a07 279
Harder Blumhardt, d 137

9) a a O FE
17810) a;a;0:,

11) AA 190
12) Günther wa Christoph Blumhardt, Christ und Sozlalist , 1/1979,

Leserzuschrift VO  - Werner aCcC Stuttgart
Meine Kritik der dreibändigen Blumhardt-Ausgabe rsg ohnannes
Harder) ist anscheinend VO  —_ Bruder Erdmann völlig mißverstanden WOT'-
den. Ich bın er dankbar, daß ich dazu ellung nehmen annn

U.a findet sich ın meinem Urteil folgender Satz "Auf über 800 S @e1-
ten je nach Bedarf gekürzte nsprachen, en und Briefe ohne T1Iau-
erungen zusammenzustellen , heißt der Wissenschaft einen Bärendienst
erweıisen." Und eben dieser Gefahr ist 1U Bruder Erdmann erlegen,
denn ın das verborgene eheimnis VO:  » Blumhar  's geistiger elt ein-
zudringen, ist miıt Auszügen au seinem Nachlaß eben nicht möglich
uch Zitate Au der Sichtungszeit der Brüdergemeine können un die-

eu nicht ehr verständlich machen, wenig W1ie Zinzendorfs
Aussagen ZU Los Ooder Luthers Stellungnahme den en

uch Christoph Blumhardt Wäar wıe Luther und Zinzendorf Nnu
eın Mensch seliner Zeit , dessen en ich allerdings ın verschiedenen
Perioden einteilen 1aßt, VO  - denen eben iıne davon eın Bemühen
die sozlale rage WäaT. Ihn aber als einen der geistigen ater eines
"religiösen Sozlalısmus" oder gar einer Partei deuten und sich uUrc
einige Zitate die eigene Weltanschauung ın der Gegenwart bestätigen
lassen, heißt Blumhardadt völlıg m1ißverstehen! Der Jüngere Blumhardt
wollte eis, wenn auch auf verschiedenen egen, Nnu eın necht
seines Herrn ristus" eın. Als eın "Verkündiger des Evangelliums"
VO'  - der otschaft Jesu Christi" ist el ohl manchma Nnu "aus
einer Schale heraus und wieder in ıne andere Schale hineingekommen,

diese dann durchbrechen und wieder in ıne andere ale
hineinzugehen", S! wlıe selbst einmal ıch außerte

Ich weıl der Weg Blumhar: in die Politik ist schon dessen
Lebzeiten VO.  — vielen n1ıc verstanden worden und WIird noch bis ZU
Gegenwart VO  - vielen mißdeutet Warum en aber ohl ungezählte
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Angehörige des preußisch-konservativen els ihm die Ireue gehalten
TOLZ Sozlalısmus? och ohl NUu eil sS1e bel iıhm ın Bad oll mehr
suchten und fanden a1ls 1n der elt der Politik Und U ohl wurde
Bad oll VO  ' den Blumhardt'schen en dıe Brüdergemeine uüber-
geben? och n1IC  9 e1il Blumhardt eın "Sozlalist" Wäar, Ssondern weiıl
seine Botschafift VO "Sieg Jesu" die gyeistige erbundenheiıit zwischen
Bad oll und der Brüdergemeine schuf

Wie auch meın ater, Pfarrer en aC der Christoph Blumhardt
eın en lang ZU e1lte stan und mıt ihm auf's engste verbunden
Wäar, bin auch ich 1ın Bad oll aufgewachsen. Aus ungezählten Gesprä-
hen miıt meinem ater, miıt Teunden der Blumhardt'schen Zeıt und
engsten erwandten e1ß ich jedoch , daß der eu 1ın ode gekom-
NMene "Sozlalısmus" nlıemals ıttelpunkt solcher Gespräche War. Wir
en jedoch erfahren, Wäas Christoph Blumhardt unter einer "Nach-
olge Jesu Christi" verstan und E sich gerade deshalb Au
dem politischen en des "Sozlalısmus" zurückgezogen hat ohl hat
el manche andlungen urchgemacht und sich oft auch 1ın Star-

ken Einseiltigkeiten eäußert. Er ber auch den Mut, sich selbst
widersprechen und hat Thesen Antithesen gyesetzt
Es Wäare M1r er eın leichtes, den VO. Bruder Erdmann angeführ-

ten Blumhardt-Worten einige Gegen-Zitate entgegenzustellen. In einer
historischen Zeitschrift, die Geschichte und Gegenwartsfragen a1s ıne
wissenschaftliche Disziplin untersuchen sich bemuüht, sollten WIT
un  N jedoch VOTI) derartigen Einseltigkeiten uten Es ist menschlich
WäaTl’ verständlich , en und Entscheidungen vorausgegangener Gene-
rationen miıt den Augen der Gegenwart sehen. och 1ın der
Geschichte wlederholt sich nichts und ann auch nıchts wlilederholt
werden!'!

In den esprächen Goethes miı1t Eckermann findet sich einmal folgen-
de emerkung: "Diıe Zeit ist in ewigem Fortschreiten begriffen und die
menschlichen Dinge en alle rTe ıne andere Gestalt Eine Eın-
richtung, die etwa ım TEe 1800 ıne Vo  ommenheıt Wäar, kann schon
ö50 Te danach eın ebrechen sein.' der anders ausgedrückt:
Eiıne noch gut gemeinte Vergangenheit kann nicht unbedingt ma -
gebend für die egenwart eın. 1es verhuten, mu (3 ıne der
ufgaben jeglicher historischen Forschung eın.

In meliner Besprechung schrieb ich a.a.0Q0
"Christoph Blumharat WIird auch ın Zukunft vielen eım Studium die-
SC;M usgabe und die ach ihm fragen, unverständlich bleiıben  " Die-
sSe  ; Satz kann ich NUu  H— nochmals wlederholen. Der Beitrag VO Bruder
Erdmann ist mMır der Beweis'!
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